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Muotataler
Tanznacht
AmWochenende findet in
Altdorf das zweiteVolksmu-
sikfestival statt. Dabei wird
derVolksmusik aus dem
Muotatal viel Platz geboten.

Muotathal/Altdorf. – «Urchig»,
«lüpfig» und «tänzig» – so ist die
Muotathaler Volksmusik. Zwar
tönt sie grundsätzlich nicht anders
als die Volksmusik in anderen Tä-
lern. Doch manche musikalische
Traditionen haben sich im «Tal»
länger halten können als anderswo.
So zum Beispiel das spontane Mu-
sizieren und Singen oder auch die
Art des «Juuzens», erklärt Peter
Betschart vom Verein «Giigä-
bank». DerVerein bemüht sich da-
rum,Muotathaler Kulturschätze zu
erhalten und zu beleben.
Drei solcher Schätze gibt es am

Volksmusikfestival in Altdorf zu
sehen und zu hören: den «Schlof-
fätanz», das «Älplerläbä» und den
«Schafmärcht». Während die pri-
vatenTanzanlässe wie der «Schlof-
fätanz» eher selten durchgeführt
werden, spielt die Volksmusik so-
wohl auf derAlp als auch beim Bi-
sisthaler Schafmarkt noch eine
wichtige Rolle. «Hier fand und fin-
det noch immerVolksmusik in ihrer
primären Form statt, nämlich prak-
tiziert für sich selber und nicht für
andere», sagt Betschart. (pd)

Am Volksmusikfestival Altdorf ist die Muo-
tathaler Volksmusik an derMuotataler Tanz-
nacht am Samstag, 19. Mai, von 20.00 bis
02.00 Uhr, und am Sonntag, 20. Mai, von
15.00 bis 16.00 Uhr zu hören.

«Wirbelsturm» tobte in Schwyz
DerVerein ist 70, der älteste
Mitwirkende 81 und der
Schnellste heisst Heinz Imhof.
Am 4.Tambourenabend des
Tambourenvereins Schwyz wir-
belten die Schlägel um dieWet-
te.

Von Christoph Jud

Schwyz. – Draussen war es kalt – viel
zu kalt für einen Mai-Frühlingsabend.

Am vergangenenAbend vorAuffahrt
war es imMythenForum jedoch bren-
nend heiss. Die Tambouren des Tam-
bourenvereins Schwyz – vom kleins-
ten der Jungtambouren bis zum Äl-
testen der alten Garde – heizten mit
einem Festival derTrommelwirbel im
Schwyzer Musikpalast mächtig ein.
Das Versprechen auf dem Flyer zum
4.Tambourenabend des 70 Jahre jun-
gen Tambourenvereins Schwyz war
verheissungsvoll.Anstelle einer Torte
mit 70 Kerzen wird da ein Geburts-

tagsmenü aus trommlerischenLecker-
bissen angeboten. Von den rund 350
Zuhörenden – wegen des gleichzeitig
stattfindenden Cupfinals waren es
weniger als in denVorjahren – konnte
wohl keiner ruhig sitzen bleiben.Alle
Alterskategorien hatten ihre Parade-
stücke eingeübt. Die zuerst aufspie-
lenden Jungtambouren überraschten
mit «Piccolino»; gekleidet und «be-
hutet» waren die Jungen wie Alte.
Nicht dieAlten, aber dieAktiven prä-
sentierten mit «Les Trois B» eine

Komposition, mit der sie am letzten
Juni-Wochenende am Zentralschwei-
zer Tambouren- und Pfeiferfest in
Liestal punkten wollen. Ein wirbeln-
des Trommelfeuer präsentierte der
Schlagzeuger Heinz Imhof. Das be-
geisterte Publikum verlangte von ihm
unverzüglich eine Zugabe. Und auch
die Herren der alten Garde bewiesen
eindrücklich, dass sie noch lange nicht
zum alten Eisen gehören und noch
voll mit den Jungen mithalten kön-
nen.

Showeffekte der Aktiven: Mit «Drumline» verabschiedeten sich die Tambouren.
Ihr nächstes Highlight wird der Auftritt am «Zentralschweizerischen» im Juni in
Liestal sein.

Spassige Kleine: Die Jungtambouren überzeugten mit ihrem Auftaktstück
«Piccolino» und verliessen die Bühne als alte Männer mit Gehstöcken.

Bilder Christoph Jud

Standorte der Schutzbehörden bestimmt
Der Regierungsrat des Kantons
Schwyz hat die Standorte der
neuen Kindes- und Erwachse-
nenschutzbehörden (KESB) so-
wie der Amtsbeistandschaften
(AB) bestimmt. Die KESB sind
in Pfäffikon und Brunnen, die
AB in Pfäffikon, Siebnen, Ein-
siedeln, Goldau und Brunnen
stationiert.

Kanton. – Nachdem der Regierungsrat
für die Umsetzung des neuen Kindes-
und Erwachsenenschutzrechts das
Kantonsgebiet in zwei Zuständigkeits-
kreise unterteilt hat, hat er nun auch
die Standortfrage geklärt.

Standorte Ausserschwyz
Die KESB Ausserschwyz und die AB
Höfe beziehen Räumlichkeiten an der
Eichenstrasse 2 in Pfäffikon. Dieser
Standort ist für Besucher aus allen an-
geschlossenen Gemeinden mit zumut-
baremAufwand erreichbar. Die Räum-
lichkeiten befinden sich bei der Auto-
bahnausfahrt in direkter Nähe zum Po-
lizeiposten. Eine Bushaltestelle ist di-

rekt vor dem Haus. Durch die Unter-
bringung der KESB und der AB Höfe
im selben Haus können Synergien ge-
nutzt werden (Mitbenützung von Ge-
meinschaftsräumen, kurze Kommuni-
kationswege). Die AB Mitte befindet
sich an der Kornhausstrasse 27 in Ein-
siedeln und istmit den öffentlichenVer-
kehrsmitteln gut erreichbar (zirka fünf
Gehminuten vom Bahnhof und von
der Bushaltestelle entfernt). Da die
neuen Räumlichkeiten erst im Frühjahr
2013 bezugsbereit sind, wurde mit
dem Bezirk Einsiedeln eine Über-
gangslösung vereinbart. Demnach
kann die Amtsbeistandschaft bis zum
Bezug der neuen Büros in den bisheri-
gen Räumen an der Schwanenstrasse
verbleiben.An der Oststrasse 5 in Sieb-
nen ist die AB March untergebracht.
Mit dem – bezogen auf die March –
zentralen Standort kann einemWunsch
derMarchgemeinden entsprochenwer-
den. Die Räumlichkeiten sind für die
Einwohner der March zentral und gut
erreichbar.

Standorte Innerschwyz
Die KESB Innerschwyz sowie die AB
Innerschwyz 1 beziehen ihre Büros an

der Industriestrasse 7 in Brunnen. Die-
ser Standort ist zirka fünf Gehminuten
vom Bahnhof und der Bushaltestelle
entfernt. Der Standort ist für die Ein-
wohner der angeschlossenen Gemein-
den respektive Kunden zentral und gut
erreichbar.
Für die AB Innerschwyz 2 ist Gold-

au als Standort vorgesehen. Mietver-
tragsverhandlungen sind noch im Gan-
ge. Deshalb können zum jetzigen Zeit-
punkt noch keineAngaben zurAdresse
gemacht werden.

Anforderungen an Standorte
Der Kanton muss als Träger für die
zwei Fachbehörden und die fünfAmts-
beistandschaften geeignete Räumlich-
keiten für rund 70Arbeitsplätze bereit-
stellen.Die Büros für die KESB und de-
ren Sekretariate müssen ab September,
jene für die AB ab Dezember bezugs-
bereit sein.
Die Erfüllung derAufgaben im Kin-

des- und Erwachsenenschutz hat im
Bereich der Behördentätigkeit sowie
der Mandatsführung regen Kunden-
verkehr zur Folge.Dies bedingt Stand-
orte, welche für die gesamte Bevölke-
rung einesKESB- undAB-Kreises zen-

tral liegen und gut erreichbar sind.Zu-
dem muss der Anschluss für den
Betrieb der notwendigen Informati-
ons- und Kommunikationstechnolo-
gie (IKT) ans Kantonsnetz mit vertret-
barem Aufwand umgesetzt werden
können. Die Räumlichkeiten müssen
nebst den üblichenAnforderungen an
dieAusstattung zusätzlichen Platz für
dieAkten (Archiv) aufweisen und die
Voraussetzungen im Hinblick auf die
Sicherheit der Mitarbeitenden sowie
die Zugänglichkeit für Menschen mit
körperlicher Behinderung erfüllen.
Einzelne Gemeinden haben bereits im
Vernehmlassungsverfahren ihr Inte-
resse als Standort für eine KESB oder
eineABangemeldet,ohne jedochkon-
kreteVorschläge oder Offerten einzu-
reichen.AndereGemeindenhaben auf
Aufforderung des Departements des
Innern konkrete Angebote unterbrei-
tet.Die eingegangenenAngebote wur-
den alle auf ihre Tauglichkeit über-
prüft. Einige Objekte waren zu klein,
nicht rechtzeitig verfügbar oder erfüll-
ten die Voraussetzungen anderweitig
nicht (Anbindung ans Kantonsnetz,
grosser Umbaubedarf, dezentrale La-
ge). (stk/i)

Erhält FDP eine Präsidentin?
Erstmals in der Geschichte der
FDP.Die Liberalen dürfte die
Schwyzer Kantonalpartei von
einer Frau geführt werden. Na-
tionalrätin Petra Gössi wird
nächsten Dienstag an der DV
allerVoraussicht nach Nachfol-
gerin vonVincenzo Pedrazzini.

Kanton. –Der 51-jährige VincenzoPe-
drazzini (Wollerau) hatte die FDP-
Kantonalpartei während fünf Jahren
geführt und bereits imVorfeld der Par-
lamentswahlen im Herbst angekün-
digt, dass er an der ordentlichenDV im
Frühjahr2012nichtmehr zurWahl ste-
hen wird.Vor dreiWochen wurdeVin-
cenzo Pedrazzini an der Delegierten-
versammlung der FDP Schweiz in sei-
nemAmt alsVizepräsident bestätigt.

Petra Gössi ist Wunschkandidatin
An der DV vom kommenden Diens-
tag, 22.Mai, in Schindellegi kommt es
nun zur Gesamterneuerungswahl der
FDP-Geschäftsleitung. Diese soll ei-
nerseits mit bewährten Mitgliedern,
aber auch mit einigen jungen und dy-
namischen Personen besetzt werden.
Bekannt ist inzwischen auch, wer mit
grosserWahrscheinlichkeit das Präsi-
dium übernehmen wird. Neo-Natio-
nalrätin Petra Gössi aus Küssnacht
wird von einer eigens eingesetzten
Findungskommission zuhanden der
Geschäftsleitung als einzige Kandida-
tin vorgeschlagen. «Für uns ist Petra
Gössi ganz klar die Wunschkandida-
tin», erklärte Vincenzo Pedrazzini.
«Einerseits kennt sie nach acht Jahren
engagierter Fraktions- und Parla-
mentsarbeit den Kanton Schwyz und

seine politischen Abläufe sehr gut,
und zum anderen steht sie heute als
Nationalrätin aktiv in der Bundespo-
litik.»

Steile Politkarriere
Die 36-jährige Juristin aus Küssnacht
legte bislang eine steile Politkarriere
zurück. 2004 wurde Petra Gössi Kan-
tonsrätin, zwei Jahre später kam sie
in die kantonale Geschäftsleitung,
und von 2008 bis zu ihrer Wahl als
bislang jüngste Nationalrätin des
Kantons Schwyz im Herbst des letz-
ten Jahres führte sie kompetent und
engagiert die FDP-Kantonsratsfrakti-
on.
«Ich freue mich auf die verant-

wortungsvolle Aufgabe als Partei-
präsidentin der FDP des Kantons
Schwyz», sagte Petra Gössi. (pd)

Wohnraum soll
günstiger werden
Weil die Gemeinde Ingen-
bohl ein attraktivesWohnum-
feld bietet, sind die Miet-
und Eigentumspreise über-
durchschnittlich hoch. Mittels
Initiative soll nun kosten-
günstigerWohnraum geför-
dert werden.

Brunnen. – In der Gemeinde Ingen-
bohl lässt es sich gut leben. Neben
der attraktiven Lage am Vierwald-
stättersee ist man auch nah an städ-
tischen Regionen wie Zug, Zürich
oder Luzern.Dies hatte in den letz-
ten Jahren Auswirkungen auf den
Standard von Immobilien undWoh-
nungen. «Für Neubauten haben
sich die Mietpreise in den letzten
zehn Jahren um über 40 Prozent
und die Eigentumswohnungspreise
um über 60 Prozent erhöht», er-
klärt LeoCamenzind,SP-Präsident
und Kantonsrat, «kein Wunder,
dass sehr viele Gemeindebürger
Mühe haben, zahlbarenWohnraum
zu finden. Das darf nicht sein.»
Aus diesem Grund hat die SP In-

gebohl Brunnen, vertreten durch
Camenzind, die Einzelinitiative
«Kostengünstiger Wohnraum für
Ingenbohl-Brunnen» eingereicht.

Mehrere Instrumente vorhanden
Camenzind betont, dass der Regie-
rungsrat in einer Antwort auf eine
Motion klar gesagt habe, dass in
dieser Frage insbesondere die Ge-
meinden gefordert seien. Mögliche
Instrumente seien Starthilfen für
Wohnbaugenossenschaften, Miet-
zinsbeiträge, Mehrwertabgaben,
dieAbgabe von Land im Baurecht
an gemeinnützige Wohnbauträger
oder die Überprüfung von Zonen-
ordnungen und Baureglementen.
Andere Schwyzer Gemeinden set-
zen solche Instrumente bereits er-
folgreich ein.
Die anstehende Revision von

Zonenplan und Baureglement so-
wie das Projekt Brunnen-Nord bie-
tet gemäss Camenzind die ideale
Chance dazu. Die Gemeinde wird
deswegen aufgerufen, Massnah-
men zu ergreifen. (cc)

Petra Gössi: Wird sie die erste Frau an
der FDP-Spitze?


